













22.  Juni  2007
Richtlinie für die Verwen-
dung der Studienbeiträge 
 
Diese Richtlinie regelt die Ver-
wendung der Studienbeiträge 
nach dem Stand der aktuellen 
Diskussion. Sie wird im Laufe der 
weiteren Diskussionen und nach 
den ersten Erfahrungen weiter-




Die Einnahmen aus den Studien-
beiträgen sind zweckgebunden 
zur Verbesserung der Qualität 
von Studium und Lehre zu ver-
wenden (§ 1 Abs. 3 Satz 1 HStu-
beiG). Ziel des Einsatzes dieser 
Mittel ist es, über die Mindestan-
forderungen hinaus zu garantie-
ren, dass 
-  die Veranstaltungen mit 
einer begrenzten, eine Mit-
arbeit der Studierenden er-
möglichenden Teilnehmer-
zahl durchgeführt werden, 
-  ausreichende Parallelveran-
staltungen vorhanden sind, 
so dass es zu keinen zeitli-
chen Verzögerungen kommt, 
-  die Lehrenden am aktuellen 
Stand der Forschung orien-
tierte, didaktisch gut präsen-
tierte Lehre anbieten, 
-  ausreichend Beratungsange-
bote vorhanden sind, 
-  die neuesten Hilfsmittel ge-
nutzt werden, 
-  Möglichkeiten zum Selbst-
studium und zur Verbesse-
rung der Lernumgebung  
gegeben sind. 
 
Die Mittel werden für zusätzliche 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Lehre verwendet. Es gelten 
die folgenden Grundsätze: 
 
Für die Verwendung der Stu-
dienbeiträge gilt wie für alle öf-
fentlichen Mittel das Gebot des 
wirtschaftlichen Umgangs. 
 
Die Studienbeiträge führen nicht 
zur Lernmittelfreiheit. 
 
Im Rahmen des Qualitätssiche-
rungssystems Lehre wird der 
Einsatz der Mittel evaluiert. Zur 
Koordination der Maßnahmen 
sowie zur Evaluation der Resul-
tate setzt das Erweiterte Präsidi-
um eine Arbeitsgruppe ein, die 
mindestens 30 % studentische 
Mitglieder einschließt (im weite-
ren „AG Studienbeiträge“). 
 
Regelungen für den Einsatz 
der Mittel 
 
Die folgenden Regelungen gelten 
zunächst für ein Jahr. Sie berück-
sichtigen insbesondere den Ein-
stieg in die Studienbeiträge zum 
WS 07/08. 
 
Aus den Mitteln finanzierte Stel-
len unterliegen nicht der Stellen-
sperre. Sind diese Stellen nicht 
besetzt, fließen die dadurch frei 
gewordenen Mittel den allge-
meinen Studienbeitragsmitteln 
des betroffenen Fachbereichs zu.  
 
Die Mittel müssen zeitnah ausge-
geben werden. Zunächst können 
max. 15 % der Mittel auf das 
nächste Haushaltsjahr übertragen 
werden. Eine längere Ansparzeit 
ist nicht möglich. 
 
Die Mittel werden im Haushalt 
nach Vorabzug für die Administ-
ration der Beiträge in Höhe von 
max. 5 % sowie ab 2011 für den 
Studienfond verteilt auf 
 
1. Mittel  für  die  Fachbereiche 
70  % 
2.  Mittel für zentrale Aufgaben 
30  % 
 
Für die Administration der Bei-
träge werden Personalmittel ein-
gesetzt, wenn aus der Stellenbe-
schreibung erkennbar ist, dass 
mit dem aus den Beiträgen fi-
nanzierten Anteil der Stelle Auf-
gaben der Administration der 
Beiträge wahrgenommen wer-
den. Das Anhörungsverfahren 
des AStA sowie das Berichtswe-
sen gelten wie bei den zentralen 
Mitteln.  
 





Die Mittel für die Fachbereiche 
werden auf der Basis der rechne-
rischen  Studierendenzahlen in 
der Regelstudienzeit verteilt. Die 
Mittel können fachbereichsintern 
auf Lehreinheiten aufgeteilt wer-
den. 
 
Die Fachbereiche erstellen Kon-
zepte für die Verwendung der 
ihnen zugewiesenen Mittel. Da-
bei sind Maßnahmen für die 
Lehramtsstudiengänge besonders 
zu berücksichtigen. Die Fach-
schaft sowie das ZLF und das L-
Netz für die die Lehramtsstudie-
renden besonders betreffenden 
Maßnahmen sind dazu zu hören. 
Sie geben eine Stellungnahme 
ab. Nach der Anhörung entschei-
det der Fachbereich. Zuständig ist 
das Dekanat, es kann den Stu-
dienausschuss oder ein anderes 
Gremium, das mindestens 30 % 
studentische Mitglieder ein-
schließt, beteiligen. Insbesondere 
im ersten Semester wird das 
Konzept auch dem Präsidium 
und der AG Studienbeiträge vor-
gelegt. 
 
1 Der Fachbereich legt am Ende 
eines Studienjahrs (Ende eines 
Sommersemesters) Rechenschaft 
über die Verwendung der Mittel 
und den Erfolg der finanzierten 
Maßnahmen ab. Der Bericht ist 
mit der Evaluation zu verknüp-
fen und als Element des Be-
richtswesens im Qualitätssiche-
rungssystem Lehre zu sehen. Die 
Fachschaft sowie ggf. das ZLF 
und das L-Netz für die Lehramts-
studiengänge geben eine Stel-
lungnahme zu dem Bericht ab. 
Der Bericht und die Stellung-
nahme der Studierenden werden 





Die Mittel werden vornehmlich 
eingesetzt für 
 
-  Verbesserung der Betreuung 










-  Mittel für fachbezogene stu-










-  Öffnungszeiten von Biblio-
theken, soweit dies nicht 
zentral geschieht 
- Propädeutika,  Semestervor- 
und –nachkurse 
- Grundlagenvermittlung  und 
Soft skills (wissenschaftliches 
Schreiben,) 
-  Reduzierung der Kosten der 
Studierenden für Lehrmittel  
-  Reduzierung der Kosten der 
Studierenden für Exkursio-
nen  
- Medien-  und  Geräteausstat-
tung (z.B. PC-Arbeitsplätze), 
soweit dies nicht zentral ge-
schieht. 
- Fachsprachangebote  für 
Deutsche/Deutsche Sprach-
angebote für Ausländer 
(auch zentral) 
-  Maßnahmen zur Qualitätssi-
cherung in der Lehre / zur 
Evaluation 
- Mittel  für  fachbereichsüber-
greifende Projekte 
-  Betreuung für Kinder von 
Studierenden. 
 
Projektmittel dienen der Unter-
stützung bei 
 
-  besonders dringlichen größe-
ren Maßnahmen oder bei 
-  besonders innovativen, bei-
spielgebenden Maßnahmen. 
 
Soweit es sich um Personalmittel 
handelt, ist zu berücksichtigen, 
dass zusätzlich zu den Personal-
kosten im engeren Sinne auch 
Kosten für den Arbeitsplatz (Aus-
stattung und Raum) hinzukom-
men. 
 
Übergangsregelung für das 
Wintersemester 2007/2008 
 
Für das WS 07/08 entwickeln die 
Fachbereiche Maßnahmen ent-
sprechend diesen Richtlinien. Es 
gelten die gleichen Zuständigkei-
ten und es ist das gleiche Anhö-
rungsverfahren anzuwenden.  
Im Vorgriff auf die Mittel des WS 
07/08 kann ein Drittel der zu 
erwartenden Einnahmen aus 
zentralen Mitteln vorfinanziert 
werden, wenn die Maßnahmen 
anders nicht zum WS  07/08 
wirksam werden können. Auch 
dafür gelten die Zuständigkeiten 
und Verfahren. 
 





Das Präsidium erstellt ein Kon-
zept für die Verwendung der 
zentralen Mittel. Dabei sind 
Maßnahmen für die Lehramts-
studiengänge besonders zu be-
rücksichtigen. Der AStA sowie 
das ZLF und das L-Netz für die 
die Lehramtsstudierenden be-
sonders betreffenden Maßnah-
men sind dazu zu hören. Sie 
geben eine Stellungnahme ab. 
Nach der Anhörung entscheidet 
das Präsidium. Insbesondere im 
ersten Semester wird das Kon-
zept auch der AG Studienbeiträge 
vorgelegt. 
 
Das Präsidium legt am Ende eines 
Studienjahrs (Ende eines Som-
mersemesters) Rechenschaft über 
die Verwendung der Mittel und 
den Erfolg der finanzierten Maß-
nahmen ab. Der Bericht ist mit 
der Evaluation zu verknüpfen 
und als Element des Berichtswe-
sens im Qualitätssicherungssys-
tem Lehre zu sehen. Der AStA 
sowie ggf. das ZLF und das L-
Netz für die Lehramtsstudien-
gänge geben eine Stellungnahme 
zu dem Bericht ab. Der Bericht 
und die Stellungnahme der Stu-
dierenden werden den Studie-
rendenvertretungen auf allen 





Die Mittel werden vornehmlich 
eingesetzt für 
 
-  Medien 
Medienausstattung einschl. 
W-lan in Hörsälen, Seminar-
räumen, studentischen Räu-
men 
Technische und didaktische 
Unterstützung für den Ein-









an allen Standorten 
Arbeitsräume für aus den 
Mitteln finanzierte Stellen  
-  Bibliotheken (in Abstim-






Zugang zu elektronischen 
Zeitschriften für Studierende 
(auch über das Internet, von 
studentischen Arbeitsplätzen 
auch außerhalb der Biblio-
thek, auch von zu Hause) 
-  Verwaltung 
Elektronische Anmeldung zu 
Lehrveranstaltungen 
Elektronische Anmeldung zu 
Prüfungen 
-  Ersatz für den Wegfall von 
Prüfungsgebühren. 
Hochschuldidaktik 
Aufbau eines Arbeitsbereichs 
Hochschuldidaktik 
Didaktische Schulung von 
studentischen Hilfskräften 
(Studierende Lehren) 
2 -  Ausbau des fachübergreifen-
den Sprachangebots 
-  Ausbau von zusätzlichen 
Deutschkursen/Stützkursen 
für ausländische Studierende  
-  Ausbau der Zentralen Stu-
dienberatung, Abstimmung 
mit Fachbereichsberatung 
-  Verbesserung der Qualitätssi-
cherung der Lehre / Evalua-
tion 
-  Betreuung für Kinder von 
Studierenden 
-  Mittel für fachbereichsüber-
greifende Projekte.  
 
Projektmittel dienen der Unter-
stützung bei  
 
-  besonders dringlichen größe-
ren Maßnahmen oder bei  
-  besonders innovativen, bei-
spielgebenden Maßnahmen. 
 
Sie können auch dem ZLF zur 
Realisierung von fachbereichs-
übergreifenden Projekten zuge-
wiesen werden. Die Vorschriften 
über die Beteiligung der Studie-
renden gelten entsprechend.  
  
 
Übergangsregelung für das 
Wintersemester 2007/2008 
 





60 Personen), sofern erforderlich 
 
Ausstattung Hörsäle (Grundaus-
stattung und Medien) 
 















Die Qualitätssicherung findet im 
Rahmen des Qualitätssicherungs-
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